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Der Toreador: «. und hier wurde mal der
Stier Meister.»

— £t cette /oi;-/à, c'est /e taareaa gai fem-
pOT*ta/ (Candide)

Nr. 42 S.1279

Der Gangster: «Wenn Sie sich bewegen, sind Sie ein toter
Mann !»

Der Professor: «Unsinn, wenn ich mich bewege, ist das doch
gerade ein Beweis dafür, daß ich lebe!»

Le gangster. — Si ta Z>oage;, ta es wort/
Le pro/e;;ear. — £rrear, won ami, errear, si je Z>oage, je vi; /

Zeichnung Brandi

Die Feuerwehr an der Arbeit — «/li/ec /es pow powz, ^i/ec /ei powp/ers»

«Es scheint, der Feuerteich
beginnt sich zu entleeren.»

— L/éLé, f'étaag est ;an; doate
prè; d'être vide.

«Jawohl, liebes Fräulein, das Feuer ist ge-
löscht, aber ich meine, ich bleib' noch als
Nachtwache da !»

— Oai A/ademoi;e//e, /'incendie est éteint,
mai; je pré/ère rester ici par pradence.

«Es ist ein Glück, Heiri, daß
wir in unserem Korps einen
Rutengänger haben.»

— Qae//e feine foaf de même

gae /owvy soif ;oarcier/
(Passing Show)

Die gerettete Jungfer: «Ach, und ich
habe mir das immer so romantisch
vorgestellt !»

La ;'e«ne /i//e : — £oaf de même, on
exagère /»eaacoap gaand on par/e
da romantisme des sauvetages

Billettkontrolle in Arizona — Le poiçormear des Li/Zets dans /'Hrizona. Zeichnung p. Peters

Liebesgeflüster. «Was sagen Sie dazu? Denken Sie,
ich bin dahintergekommen, daß mein Mann mich seit langem
vom Büro aus immer von einem Angestellten anrufen und
mir Zärtlichkeiten sagen läßt! So eine Unverschämtheit! Er
geht dann zum Fußballspielen!»

«Aber konnten Sie denn das nicht an der Stimme merken?»
«Nein! Ich schickte die Köchin an den Apparat, weil er mich

immer gerade beim Bridgespielen störte.»

Freundliche Aussprache. Der sehr dickbäuchige
Herr (seinem o-beinigen Nachbar herzlich auf die Schulter
schlagend): «Wirklich, Herr, man könnte glauben, Sie hätten
Ihr ganzes Leben auf einem Fasse geritten!»

Der O-beinige: «Ganz recht! Bis Sie kamen und -es hin-
unterschluckten.»

£;pr*t de; aatre;. - Qae//e r«j«»Ma»ce peat-i/ 7 *ir Frau Hippe sagt stolz: «Mein Mann schätzt eine gepflegte
eafre an tjypograpoe, an pecwear, an 7oarrza«;te et ane com- Frau!»
pagm'e de cLemz'n de /er? Meint Frau Knippe spitz: «Und wie sind Sie dahinter-

— 7*oa; gaafre vivent da prodait de /a //gne. gekommen?»

«Geschieht dir ganz recht! Warum mußt du
mich immer küssen, wenn ich den Mund
voll Stecknadeln habe!»

— .<4a;;i, c'e;t Znen fa /aate/ Poargaoi m'em-
Z>ra;;e;-ta gaaad j'ai de; épircg/e; p/ein /a
Z>oacLe/

Der Scheidungsgrund. Spandel traf Löffler: «Ich
höre, daß du in Scheidung liegst?»

«Ja, das kam durch unser letztes Dienstmädchen.»
«Du Schürzenjäger!»
«Hat gar nichts damit zu tun! Nein, das Mädchen hatte zu

meiner Frau ,Dumme Gans' gesagt!»
«Na, ich begreife nicht, wie das zur Scheidung führen kann!»
«Menschenskind! Ich hatte dann in das Zeugnis geschrieben:

Sie war offen und ehrlich!»
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